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spätestens seit dem 21. Juli 2012 steht ein Elefant im Raum 
der TOA-Praxis. An ihm hat man sich als Prak�ker:in bisher 
nicht spürbar gestoßen. Vielleicht ist es auch eher ein harm-
loses Gespenst, ein Papier�ger – oder aber ein Damokles-
schwert, das bedrohlich über dem Kopf hängt und jederzeit 
herunterfallen könnte. Vielleicht ist es auch eine ungenutzte 
Chance? Sie ahnen es: Es geht um das Media�onsgesetz 
(Media�onsG). 

Dessen Relevanz für die Vermi�lung im Täter-Opfer-Aus-
gleich wurde vonseiten der damaligen Jus�zministerin Sabi-
ne Leutheusser-Schnarrenberger mit Verweis auf die Be-
gründungen zum Gesetzesentwurf der Bundesregierung ver-
neint: Das Media�onsG enthalte „keine Regelungen zum Tä-
ter-Opfer-Ausgleich, da es sich hierbei trotz der Nähe zur 
Media�on um eine gesetzlich bereits geregelte Spezialmate-
rie handelt“1. Um den Wert der Normen im Media�onsge-
setz für die TOA-Praxis anzuerkennen, wurden darau�in in 
der 7. Auflage der „TOA-Standards“ von der Arbeitsgruppe 
zumindest relevante Formulierungen angepasst. 

In mehreren rechtswissenscha�lichen Ar�keln widersprach 
Thomas Trenczek (tlw. zusammen mit Arthur Hartmann) die-
ser Auffassung des Bundesjus�zministeriums und kri�sierte 
die AG TOA-Standards für deren „Arrangement“ damit.2 In 
seinen Abhandlungen begründete er die Geltung des Media-
�onsG per Defini�on nach § 1 für alle „vertrauliche[n] und 
strukturierte[n] Verfahren, bei [denen] Parteien mithilfe ei-
nes oder mehrerer Mediatoren freiwillig und eigenverant-
wortlich eine einvernehmliche Beilegung ihres Konflikts an-
streben“; unabhängig von der Bezeichnung der Vermi�-
lungstä�gkeit und deren Anwendungsfeld. Eine Missachtung 
könne für die Prak�ker:innen nega�ve Auswirkungen in 
Form von arbeits-, zivilrechtlichen, gerichtlichen Ha�ungs- 
oder strafrechtlichen Verfahren haben. 

In den drei im Jahr 2017 erschienenen Ausgaben des TOA-
Magazins wurde jeweils ein Beitrag zur Deba�e veröffent-
licht,3 an die spätere Arbeiten von Trenczek anknüp�en.4

Handlungsbedarf wurde innerhalb des Bundesjus�zministe-
riums und auch innerhalb des DBH-Fachverbandes nicht ge-
sehen. Die TOA-Standards haben sich fern von der Deba�e 
weiterhin als wertvolles Instrument zur Qualitätssicherung 
in der Praxis bewährt. Und natürlich obliegt es nicht dem

DBH-Fachverband und der BAG TOA als gemeinnützige Verei-
ne zu entscheiden, ob das Media�onsgesetz für Strafsachen 
Gül�gkeit habe oder nicht. Das muss auf anderer Ebene ge-
klärt werden: Entweder durch die Rechtsprechung oder zu-
mindest durch diejenigen, die das Gesetz zu verantworten 
haben. Abzuwarten und darauf zu hoffen, dass eines Tages 
Klärung eintri�, wäre ebenso wenig zielführend.

Mit der vorliegenden Magazinausgabe und auch in den fol-
genden He�en möchten wir den bisherigen Diskurs diverser 
gestalten und weitere Expert:innen einbeziehen. Weitere 
Perspek�ven sollen zu mehr Klarheit führen und in Abs�m-
mung mit dem BMJ daraus eventuell Anknüpfungspunkte für 
die Praxis und die Arbeit des TOA-Servicebüros entstehen. 
Für He� 1/2025 werden wir weitere Expert:innen zur Beteili-
gung an der offenen Auseinandersetzung anfragen und freu-
en uns über Anfragen zu Mitwirkungsmöglichkeiten Ihrer-
seits. 

Im He�schwerpunkt wird ein zweites Problemfeld aufge-
griffen, das von Trenczek angesprochen wurde: die Finanzie-
rung des Jugend-TOA über das SGB VIII. Außerhalb der Ru-
brik beinhaltet die Ausgabe weitere brisante Beiträge zum 
Aufstoßen der durch bisherige Ins�tu�onalisierung von Re-
stora�ve Jus�ce entstandenen „gläsernen Decken“.5 Und als 
hä�en wir damit nicht bereits genug offene Enden in die 
Hand genommen, disku�ert Theresa M. Bullmann mit Otmar 
Hagemann, Michael Kilchling und Daniela Hirt über deutsche 
Übersetzungsmöglichkeiten des RJ-Begriffs. 

Noch etwas Persönliches zum Abschluss: Ich möchte mich 
von Ihnen als Leiter des TOA-Servicebüros und der Redak�on 
des TOA-Magazins verabschieden. Als Redak�onsmitglied 
und Verfechter für Restora�ve Jus�ce werde ich Ihnen aber 
auch in Zukun� erhalten bleiben. Danken möchte ich The-
resa M. Bullmann für ihren el�ährigen Einsatz als freie Mitar-
beiterin. Sie wird im kommenden Jahr ebenfalls neue Wege 
beschreiten. Ohne Theresa wäre das He� nicht zu der (in-
ter-)na�onal angesehenen Fachzeitschri� geworden, das es 
nunmehr ist. Als kri�sche Denkerin, Journalis�n und Herz-
blutak�vis�n wird sie eine Lücke hinterlassen. Im Namen des 
TOA-Servicebüros wünschen wir ihr alles Gute. 

Ihr Christoph Willms,

Köln, im Dezember 2024

1  Deutscher Bundestag (2011): Drucksache 17/5335, Onlinepublika�on: 
[h�ps://dserver.bundestag.de/btd/17/053/1705335.pdf, S. 11.]; zuletzt ab-
gerufen am 29.11.2024.

5  Siehe das Interview zwischen Michael Wandrey und Theresa M. Bullmann 
(S. 24 ff.) und den Beitrag von Chris Staker (S. 43 ff.).

2  Z. B. Hartmann, A./Trenczek, T. (2016). Vermi�lung in strafrechtlich rele-
vanten Konflikten – Fachliche Standards unter Berücksich�gung des Media-
�onsgesetzes und der EU-Opferschutzrichtlinie. Neue Jus�z (NJ) 2016, S. 
325-333.
3  Ein Interview mit T. Trenczek/A. Hartmann (1/17), eine Reak�on von B.-D. 
Meier (2/17) sowie eine Reak�on von Trenczek/Hartmann (3/17).
4  Siehe hierzu z. B. seine Beiträge in He� 2/22 des TOA-Magazins und in un-
serem Sammelband „Miteinander in Verbindung treten: Gemeinsam für 
Menschlichkeit, Gerech�gkeit und sozialen Frieden“ (2024).
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